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Zu diesem Buch
Musikalische Welten hat die Autorin Julia M. Nauhaus
ihr Buch überschrieben und umreißt damit die Vielfalt
der Begegnungen, die im Kreise Braunschweiger Mu-
siker, Literaten und Klavierbauer um 1840 stattfanden.

Bilden die Konzerte Clara Schumanns in Braun-
schweig die Keimzelle des Buches, so erweitert sich das
Spektrum rasch um ihre Korrespondenz mit der Piano-
forte-Manufaktur Grotrian-Steinweg: spannend, zu le-
sen, welche Vorstellungen sie vom Klang eines Flügels
hatte, wie kompromisslos sie diese umzusetzen ver-
suchte, wie souverän sie auch geschäftliche Fragen
handhabte. Ein weiteres Kapitel kreist um die Begeg-
nungen und die Korrespondenz Robert und Clara
Schumanns mit dem in Braunschweig aufgewachsenen
Geiger und Komponisten Louis Spohr, der, obschon er
einer älteren Generation angehörte, sich doch für die
Werke Claras und Roberts einsetzte. Nicht ohne Span-
nungen gestaltete sich die Freundschaft Schumanns
mit dem eigenwilligen Schriftsteller Wolfgang Robert
Griepenkerl, der u. a. Beiträge für die Neue Zeitschrift
für Musik verfasste. In das Blickfeld rückt auch der
Braunschweiger Musikverleger, Pianist und Komponist
Henry Litolff, der die Erstausgabe von Schumanns Ou-
vertüre zu Shakespeares Julius Cäsar herausbrachte.

So entfaltet die Autorin nach und nach ein facetten-
reiches Panorama des Braunschweiger Musiklebens im
19. Jahrhundert.
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Geb. 1975 in Zwickau. 1993–1998 Studium der Germa-
nistik und Kunstgeschichte in Würzburg und Padua.
Magisterarbeit über die Goethe-Säkularfeier in Weimar
1849. Promotion 2003 in Freiburg/Br. mit einer Arbeit
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schen Museum Braunschweig tätig. Hier 2006 Ausstellun-
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Malerei des 19. Jahrhunderts sowie Mitarbeit an der Aus-
stellung der Stadtbibliothek Hannover zum 250. Geburts-
tag von Karl Philipp Moritz. 2007–2009 Arbeit am
Forschungsprojekt der Stiftung Niedersachsen über die
Gemäldesammlung des Städtischen Museums Braun-
schweig. Publikationen über Themen der Literatur-,
Kunst-und Musikgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts,
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Schumann im Schumannportal www.schumannportal.de.
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